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Schriki«eschlachjrrei im Knegsjayr.
Bon A Br.

In Friedenszeiten sprechen wir vom Eur-
Wchten als vom Schlachtfest und freuen uns
A °us den Überfluß an guten Dingen , wie
ilchm Braten , frische Wurst usw . Jetzt in
er Kriegszeit müssen wir das Einichlachten

^on mit anderen Augen betrachten , denn wir
.ji en )u genau , daß der Überfluß an guten

wgeii durchaus nicht groß ist, daß es fiel*
- 7V? r?fam  einzuteilen und auszunutzen gilt.

M Mter unser Fleischvorrat auf die vor-
m ESf1 - e auc(j reicht, denn wir können
M lilyyer nicht wir früher einfach zum nächsten

genommen . Ferner wird als Nächstes der
sogenannte Riemen ausgehauen , es ist dies
das Rückgrat des Schweines mit dem darauf¬
sitzenden Fleisch und Speck , letzterer bleibt
abgelöst zur Mettwurst und zum Ausbraten
Der vom Speck befreite Riemen ergibt am
oberen , dem Kopf zugekehrten Ende den
Gentckbralen , außerdem noch ein zum Pökeln
geeignetes Fleischstuck. Alles übrige magere
Fleisch ist das Mcttfleisch und wird zu
Mettwurst bestimmt . Run wird rechts und
links auf jeder Seite das Bauchfleisch zwei
Hand breit abgescbnitten und zu Leberlvurst
bestimmt . Daraufhin werden die Schinken
ausgelöst , die Speckseiten abgeschnitten und die

Schultern oder Vorder¬
beine herausgctrennt;
Eisbeine und Psoten,
oder Spitzbeine ge-

6 nannl , werden gleich
zurechtgehauen und
zum Einpökeln be¬
stimmt . Vom Gesichts¬
punkt der Sparsamkeit
aus werden wir zunächst
die Herstellung von
möglichst viel Dauer¬
ware bevorzugen und

- zum Beispiel außer den
> beiden Keulen auch noch

die Vorderbeine des
-”~ r~ " " Schweines zu Schinken

u.i . 2 r . , Md,a „uln r. Alruq -i«t -ilu „g «cim Lchwkin. bestimmen . Aus den
SjgriiAl q 4 Rucke». 5 Lendenstück. 6. Hmierickimken. Bauch. «. Lchäir̂ fk Vorderbeinen werde»

8. Borderjchiulcn . r«. Brust . II . Backen w , ro . Liebe, ue. 14 tü . Tvi »b-7ne . ^ 4 vcrvcinen werocn
ackiter ^ ^ terau die Knochen

-ufen uni)  lür daS Fehlende ausgelöst , das Fleisch rollt man fest auf , um-
^ . schnürt es mit Bindfaden zu se einem Roll-

' htroa . Schwein geschlachtet und im schinken, den man einvökelt und räuchert wie
'enduna^ " Kratzern und unter andern Schinken . Aus Mettwurst muß ganzifo ^ißem Wasser von den besondere Sorgfalt verwendet werden, da sie in

Kriegs - wie in Friedenszciten gleich begehrt

11

iicn 7 , von oeu
en »» wird es mit den Hinter»

" ‘fäleiifr I . fc s! 8en b' e Wand zu stellende
• ®fbiirm^ UtlÖe?T unb  ausgenommen . Von
-ommtit >IDU-b gleich das Tarmsett
7. Sm . m  kaltes Wasser gelegt,

t und ' ° erden gleich die Liesen
nt ^ ^ ud " e Bretter zum Trocknen

für di- ^ " " ^ ^ n näht man später die
t, fea£ UermÜtfk - Ist das Schwein

man L t man mit dem Zuhauen.
°ben a„ s mit der Rückenseite

jedoch das^ S ^ n" ^ " ' ^ Ic8t;  ruvor~ Run? *i *01 Ullt der daran-
dauu dir K̂ geschuitten. Zunächst
" ausaeŝ ^ k tü"ter den Ohren ab-

s"*4» schlagen und das Hirn heraus-

ist und sich bis in den Sommer hinein halten
oll . Tie Mettwurst wird nur in die besten,
etten Schweinedärme gestopft , und zwar möglichst
est, da sic sich sonst nicht hält . Da wir möglichst

viel Mettwurst machen wollen , sparen wir an
der frischen Wurst etwas , das heißt , wir mengen
die Blutwurst zum Beispiel mit etwas mehr
Blut an , als in andern Jahren , wo der Grund¬
satz : „ Wenig , aber beste Sorte " mehr Berech-
tigung hat als jetzt. Die weichausgebratenen
Schmalzgrieben können von diesem Standpunkt
aus anstelle der Feltwürfcl mit in die Leber¬
wurst . welche sojort für den täglichen Tisch
bestimmt ist, kommen . Man spart hierdurch
ein gnteS Stück Bauchfleisch . welches eingepökrlt

und geräuchert wiederum manches Mittageflen
ergibt Bedingung ist. daß man die Grieben
nicht hart werden läßt beim Schmalzausbraten,
sondern sie etwas früher herausnimmt und da»
Schmalz noch eine Zeitlang weiterbrät , damit
es hinreichend gar und haltbar wird . Einige
recht gute Blut - und Leberivürste lassen sich
vorzüglich unten in den Schmalztvpfen aufheben,
indem man das
heiße Schmalz
darüber gießt.

Diese Würste
sind daun für

Feldpostpakete
besonders beliebt

und brauchen
vor dem Ver - .
packen nur gut

vom Schmalz
befreit werden.
Wieviel Fleisch
mau sonst zu
frischer Wurst
bestimmen ivill,
richtet sich ganz
nach den Ver¬
hältnissen ; aus

den nach-
folgenden alt¬
erprobten Re¬
zepten wird jede
Hausfrau das
sür sie Passende
finbeit . j
Mecklenburger

P lockwurst.
Das Mertsleisch
wird hierzu nur
gröblich gehackt
und das schiere

Rückenspeck in
ieine Würfel ge¬

schnitten . Auf
10 Pfd Mett-
fleisch 3 Pfd . Rückenspeck, 130 g Salz . 5 g Sal-
Peter, 18 g gestoßener weißer Pfeffer und ein ge-
Häuftet Eßlöffel voll Senfpulver . Gut verkneten,
fest in Därnie stopfen , abbinden . salzen und am
andern Morgen in den Rauch hängen

Leberwurst . Auf eine rohe Schweineleber
gibt man 2 Pfd . rohes Schiveiiiebauchfleisch , drehc
beides mehrmals durch und Verarbeiter es mir
dem gekochten, abgekühllen und feingewürselten
Bauchfleisch eines Schweines , würzt mit einem
Suppenteller Volt in Lchwcinesctt geschmorter,
durch ein Sieb gestrichener Zwiebeln und
schmeckt mu Salz . Pfeffer , Nelken . Majoran und
-vhymian ob Dann wir bekannt in Därnie

Abbildung 2.
Ausgejchlachletcs halbes Schwein.

I Maulhöhle . 2 Gehirn. 3 Rückenmark.
4. Wirbelsäule . 5 . Rückenspeck. 6. Nieren-
setlkapsel. 7 Beckenknochen. 8. Bnuchfen.

9 Zwerchfell , io . ZwerchfellpfeUer.
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stopfen, Würste abbinden und diese kochen, um
sie leicht anzuräuchern.

Blutwurst . Hierzu verwendet man zumeist
das Stichstück und einen halben Schweinekopf
sowie sonst weniger ansehnliches Fleisch, welches
man mit dem nötigen Salz garkocht, erkalten läßt
und nicht zu fein würfelt, um cs dann mit dem
frischen, durch ein Sieb gestrichenen Schweineblut
zu einem schlanken Brei anzurühren, den man
mit Salz , Pfeffer, Nelken abschmeckt und in die
dicken-, Därme füllt. Auch diese Wurst schmeckt
leicht geräuchert besonders gut.

Lungenwnrst . Die Schweinelunge und alles
blutige Schweinefleisch werden hierzu mehrmals
durchgedreht, dann würzt man mit Salz, Pfeffer,
Nelken und Senfkörnern, stopft die Masse in
dünne Schweine- oder Rinderdarme, bmdet Würste
ab und räuchert diese gar. — Es empfiehlt sich,
nicht zu wenig Lungenwurst zu niachen. da diese
zusammen mit Grünkohl, Hülsensrüchtenoder
anderem Gemüse immer ein Mittagessen ergibt,
wohingegen frische Wurst ja sehr angenehm, aber
nur Zubrot ist.

Voni Einpökeln . Wichtig für die gute
Haltbarkeit der Schinken sowie des Salzfleisches
ist richtiges Einpökeln. Die Schinken und alle
zum Pökeln bestimmten Stücke werden von allen
Seiten — beim Schinken besonders sorgfältig die
Knochengegend— mit Salz etngericben, dem
man pro lO kg 300g Zucker und 50 g Salpeter
betmischt Dann bestreut man den Boden eines
Fasses fingerhoch mit Salz, packt ganz fest und
immer dicht an dicht die Fleischstücke hinein,
wobei man noch Salz dazwtschenstreut. Es muß
so gepackt werden, daß die kleineren Stücke die
Lücken zwischen den großen ausfüllen. Zum
Schluß wird dann eine Lage Salz obenauf
gestreut und das Fletsch mit einem sauberen
Brett und einem Gewicht beschwert. Sobald sich
Lake bildet, wird daS Faß täglich aufgekippt und
das Fleisch befällt. Nächst langsamem, regel¬
mäßigem Räuchern, verbunden mit häufiger,
guter Lüftung der Rauchkamnier. ist auch richtiges
Ausbewahren sehr wichtig für die gute Haltbarkeit
der Dauerware. Der beste Aufbewahrungsort ist
die außer Gebrauch gesetzte Räucherkammer, die
aber in jeder Weise frei von Fliegen sein muß.
Wird die Räucherkammer jedoch anderweitig ge¬
braucht, muß eine luftige Bodenkammer an ihre
Stelle treten. Häufiges Nachsehen und Lüsten
während der Nacht, jedoch nur bet Tauwetter,
mache sich jede Hausfrau zur Pflicht; dann werden
Klagen über verdorbene Rnuchware sortfallen.

Unsere beiden Bilder zeigen die zweckmäßigste
Fleischverteilungdes Schweines und ein auS-
geschlachteteS halbes Schwein mit der Benennung
der einzelnen Jnnenteile als Anleitung für
solche Leserinnen, die des Schtvcineschlachtens
noch wenig kundig sind.

wirte sogar vier Jahre alt werden. Wer also über
einen gut bestandenen Kleeschlag verfügt und
keinen teuren Samen kaufen möchte, lasse ihn ruhig
noch ein Jahr liegen. Empfehlenswert in diesem
Falle ist allerdings eine Kaliphosphatdüngung.

Rotklee wird anscheinend bei Sparsamkeit in
ausreichende» Mengen vorhanden sein, da viele
Landwirte dein Ratschlag, selbst Samen zu ge¬
winnen, gefolgt sind und auch verbündete Nachbar¬
länder gute Ernten gemacht haben. Bei Klee¬
gemenge wird man an Stelle des nicht sehr reich-
sich vorhandenen Schweden- oder BastardklecS für
niedrige Flächen mit feuchterem Boden den
Sumpfhornklee hinzuziehen können. Für trockene
Flächen benutzt man den Gelbklee. Das vielfach
sonst zu Kleegemenge benutzte knappe italienische
Raigras nruß durch Timothy, Westerwaldisches
Raigras oder die in Norddeutjchland oft beschaff¬
bare Ackerrefpe ersetzt werden. Sollen die Klee-
gemengflächen mehrere Jahre liegen, so kann man
auch mit Vorteil Knaulgras verwenden. Der
Schwedenllee oder Bastardklee, welcher knapp ist,
kann aus Wiesen, dort, wo sie feuchter sind, durch
den Sumpshornklee, und auf trockeneren Wiesen
durch den allerdings geringere Massen liefernden
Weißklee ersetzt werden. Inkarnatklee kann durch
Gelbklee im wesentlichen ergänzt werden.

Trotz
junge

Wie spart der Landwirt in diesem
Wirtschaftsjahre Lnrerne- und Klrrsamen?

Zum Sparen während der Kriegszeit sieht sich
jeder Landwirt schon wegen der Knappheit der
Futtermittel genötigt; aber auch sonst zwingen die
Verhältnisse ihn vielfach, von der gewohnten Wirt¬
schaft während goldener Friedensjahre abzu¬
weichen. Der „Deutschen Landwirtjchaftsgesell-
schaft" sind wir Dank schuldig, daß sie schon jetzt
in einem Flugblatt Ratschläge erteilt, wie der Land¬
wirt Klee- und Grassaaten ersparen kann.

Vor dem Kriege war die deutsche Landwirt¬
schaft daraus angewiesen, einen erheblichen Teil
von Klee- und Grassamen aus dem Auslande zu
beziehen. Wenn nun auch schon ein Teil davon
inzwischen durch heimischen Anbau ersetzt worden
ist, so ist doch die größte Sparsamkeit geboten.
Luzernefelder, die wir bei Friedenszeit umgepflügt
haben würden, können ohne Nachteil noch ein Jahr
liegen bleiben. Sollten sich Lücken vorsinden, so
kann man diese durch Einsaat von Knaulgras aus-
süllen. Die Reinsaatmenge für Knaulgras beträgt
3V kg auf l ha, und danach kann man ja die Menge
deS anzuwendenden Ergänzungssamens bemessen.
Man kann das Eineggen deS Samens schon im
Herbst besorgen, andernfalls geschieht eS ini Früh¬
jahre nach dem üblichen Eggen des Lnzerneseldes
mit leichtem Einziehen und Anwalzen.

Rotklee ist zwar meist nur zwehähriq, ich habe
ihn ober mit guten, Erfolge auch schon drei Jghpe
liegen lassen, jo im Warthebruch lassen ihn die Land-

Kleinere Mitteilungen.
Aenuhung junger Pferde zum Zuge.

aller Warnungen werden immer noch
Pferde viel zu früh zu anhaltender schwerer
Arbeit benutzt. Man sieht Fohlen, welche kaum
das zweite Lebensjahr vollendet haben, vor den
Pflug gespannt, um den hartgetrockneten Boden
zur Herbstzeit umzubrechen. Zwar ist es schwierig,
den genauen Zeitpunkt festzusetzen, von welchem
ab ein junges Tier zur Arbeit angehalten werden
kann. Denn es richtet sich dies ganz nach der
Rasse und nach dem Verwendungszweck der Rasse;
aber es muß stets berücksichtigt werden, daß ein
junges Pferd durch nichts so leicht ruiniert wird,
wie durch zu frühe, anstrengende Arbeit. Im
allgemeinen sollte das Pferd erst nach Vollendung
des dritten Jahres zu leichten Arbeiten heran¬
gezogen und erst während des vierten Jahres zu
jeder Arbeit nach und nach verwendet werden.
Bei Tieren von zwei Jahren ist dagegen An¬
strengung im Geschirr das sicherste Mittel, sie in
kurzer Zeit vollständig zu verderben. Ist dann das
Futter noch knapp, wie gegenwärtig, und werden
bei der Fütterung und denn Tränken Fehler ge¬macht, jo muß die Gesundheit der Tiere darunter
leiden und ihre Entwicklung zurückbleiben. R.

Nullen» und KuykäkSer nach Millkür. Über
die Beeinflussung des Geschlechts ist in bäuerlichen
Kreisen Schlesiens der Glaube vertreten, daß Kühe,
welche mit vollem Euter
kalb bringen, mit leerem

edeckt werden, ein Kuh
üter gedeckt ein Bullen¬

kalb. Oberinspektor Urban in' Brustawa, Kreis
Militsch, Leiter einer Ostsriesenherde, hat nun über
ein Jahr hindurch bezügliche Beobachtungen ange¬
stellt. Bei Benutzung verschiedener Bullen erzielte
er in 69 Fällen, wo die Kühe vor dem Melken, also
mit vollem Euter, gedeckt worden waren, 61 Kuh¬
kälber, 9 Bullenkälber, dagegen in 75 Fällen, wo
die Kühe nach dem Melken gedeckt waren, 8 Kuh¬
kälber, 67 Bullenkälber. Jedenfalls verdienen Ur¬
bans Versuche ernste Nachprüfung. M.

Salle» kleine Wirtschaften ihr Aindvieß
stköer ausziehen? Ist man im Besitze leistungs¬
fähiger Tiere, und sind die Verhältnisse für die
Auszucht günstig, so wird man gut tun, die Kälber
für den eigenen Bedarf heranzuziehen; sind jedoch
die eigenen Zuchttiere nur mittelmäßig oder gar
ungenügend, so wird stets der Zukaus guter Tiere
zweckmäßig sein, da die Aufzuchtskosten, nament¬
lich für Zugtiere, oft höher sein werden, als der
Marktpreis guter Tiere beträgt. Nur wenn man
aus den vorzüglichen Leistungen der Eltern die
Garantie schöpfen kann, leistungsfähige und den
gewöhnlichen Durchschnitt überragende Tiere zu
erziehen, soll man selber ausziehen, denn nur
unter dieser Voraussetzung ist die für die Aufzucht
verwandte Sorgfalt und Arbeit von einem ent¬
sprechenden Erfolg gekrönt. M.

Magermilch ist für Schweine ein vorzügliches
Futtermittel, jedoch ist eS zu empfehlen, die Milch
erst sauer werde«, zu lassen, da die Tiere die süße
Milch nicht so leicht zu verdauen scheinen wie die
saure. Für daS Gedeihen der Schweine ist es auch
gut, wenn ihnen außer der Milch auch festes,
namentlich an Kohlehydraten reiches Futter, z. B.

Kartosjeln und Gerstenschrot, verabw
Es wird dadurch einmal Verdau»
vorgebeugt, und dann wird durch das
Nährstossverhältnis noch ein günstig
ergebnis erzielt.

Nein«clnkt in den Schasllällen.
tust ist bei der Schafhaltung von
Wichtigkeit. Man muß deshalb in.
für einen gesunden, trockenen und
sorgen, der auch eine genügende Hö'
der Mist in der Regel mehrere Monate
Tieren liegen bleibt. Da die Ausb"
Schafe sehr stark ist, so müssen wei
öffnungen und Luftzüge vorhanden
richtige Temperatur herzustellen. Zur
des sehr scharse» Geruches und zur
Ammoniaks ist e§ sehr zweckmäßig,
von Zeit zu Zeit mit schweselsaurem
streuen. Auch ein Besprengen des
Wasser, dem etwas Schwefelsäure zst
leistet vortreffliche Dienste.

Einige Mittel gegen leichtere
der Kaninchen. Wie wir in einer fr
lehrung darlegten, muß man durchj
Behandlung vor allen Dingen
derselben vorzubeugen suchen. Da dies
immer gelingt, ist es notwendig, auch
fache Mittel zu kennen, die bei leichteren
des Wohlbefindens wirksam und bei s,
zuwenden sind, namentlich auch dann,
eigentliche Ursache der Krankheit nicht
erkennen ist. Vor allen Dingen sollte
einen genügend großen, trockenen, lu
mit dicker, warmer Streu versehenen
raum haben, in welchen jedes Kanin"
gesetzt wird, wenn irgendwelche
erscheinungen sich bemerkbar machen.
Kot sehr hart und glänzend, der Abga
sich, so gibt inan einen Teelöffel Rh
be« jungen Kaninchen entsprechend
Durchfall beseitigt man durch Enzianp
2 g täglich, entweder unter das We-
mengt oder mit etwas Weißbrotkrume»-
Pille geformt, dabei kein Grünfutter,
Gerste oder Hafer geröstet, auch schl'
gekochte Suppen, namentlich von
mehl, die zugleich als Getränk an
erricht werden. — Ein häufig, „am

Frühjahr beim Übergang vom T
Grünfutter auftretendes Übel, bei tt
Leib durch Gase aufgetrieben wird,
wenn nicht sofort eingcschritten tvird,
Tode führen kann, ist die Trommelsucht-
man mit den Fingern aus den Leib, so'
schwache Trommeltöne hören, daher d
Namentlich junger Klee ruft leicht b'
heit hervor. Man gehe deshalb nicht
Grünsütterung über, sondern gebe ansa
sutter nur mrt gutem, trockenem Heu
Zur Heilung der Trommelsucht gibt n
wachsenen Kaninchen vier Tropfen
in einem Teelöffel Wasser und verast,
Treiben die Tiere zum Umherlaufen. -
siuß ist eine fast nur bei jungen Kant
tretende Krankheit, welche meist durch
Ställe und übermäßige Grünfütterung
wird und sich in vermehrter Speichel»!,
äußert. Man schränkt das Grünfutter e^
in ein Weinglas voll lauwarmes
Messerspitze chlorsaures Kali und wäsck
Lösung die Schnauze und die Mund!"
vier- bis fünfmal, ivodurch das Übel
chwindct. — Der Schnupfen, wen»

bösartiger Natur ist, als Bealeiterschei
ernsteren Erkrankung, ist eine ErkÄ
heit und äußert sich in wässerigemA
der Nase, häufigem Niesen, tränend
Er wird meist durch Beseitigung der ll
weitere Mittel geheilt, d. h. dadurch,
die Tiere in einen erwärmten Raum
mehrere Tage darin läßt. — Eine
tretende Krankheit ist noch die Ohrenr
eine Milbe verursacht, welche sich, i
Ohr onsiedelt und dort eine Art
ruft, bei Vernachlässigung aber a
Ohr eindringt und das Trommelst
Man reinigt zur Beseitigungz '
mit lauwarmem Seisenwasser oder eist..
Glyzerin von dem Schorf und
verisierte Schwefelblüte in die Ohren
dieselben inittelS einer Feder mit ein
lösung I i 10 in lauwarmen 2f
nach fünf biü sechs.Tagen noche
Der Stall ist mit Kreolin zu desinsiz



Hett Sem cheffügek Hril . Das Geflügel hat
Mich keine Zähne, um das harte Körne»
zu zerkleinern, bevor es von dem Magen-

aufgelöst und zur Verdauung hergerichtet
i Deswegen besitzen die meisten Geflügel-
n einen Kropf, in welchem das Futter etn-
eichelt und ausgewetcht wird, und es verschluckt

Menge kleine Stetnchen, die hauptsächlich dazu
en, im Kropf und Magen die Körner zerkleinern
helfen, um sie in einen breiigen oder halb¬
sten Zustand zu bringe», und wenn man ein
Nf Geflügel schlachtetj .mb den Magen auf*
eidel, so trifft man in demselben eine Menge

sei Steinchen an, Freilaufendcs Geflügel hat
n meistens Gelegenheit, sich genug dieser Steiu-
« zu suchen; in beschränktenAusläufen aber
d sie bald verschwunden, sofern sie überhaupt
Händen waren. Deshalb ist es notwendig,

solche im Auslause oder im Scharraume zu
iebigcr Aufnahme in einem Kästchen hinzu*
en Sie sollen ungefähr von den. Umfange
8« er Gctreidekörnerbis zur Größe von Mais*
irn sein, und je schärfer ihre Kanten sind,

o besser dienen sie obigem Zwecke. Man stellt
deswegen durch Zerkleinern von Granit , Basalt,
nnor, Sandstein oder durch Ziegelsteine,

den von Porzellan- und Tongefäßcn und
leichcn her und nennt dies Grit . Jedoch

der Grit nicht bloß der Zerkleinerung, dem
ahlen des Futters , sondern cs sind in dem-

en auch Stoffe enthalten, welche aufgelöst ins
t übergehen und zur Bildung gewisser Körper-
, nrmienllich der Federn, beitragen, welche

o. Kieselsäure enthalten. Der Grit wird daher
im Magen nach imd nach aufgelöst, und die

ger in demselben befindlichen Steinchen nehmen
mch eine rundliche Gestalt an. Erhält das
ügel keinen Grit, so wird das Futter nur
oilkommen verdaut, und die Tiere leiden sogar
“ «t an ihrer Gesundheit. Dr . Bl.
Helülkter Käse als Ilestöraten . Man wird

Weihnachtsfest gern einmal einen größeren
. n als sonst auf den Tisch bringen wollen, da

ein Hasenbraten sehr angenehm, und wenn man
füllt, so reicht er auch für eine ganze Anzahl
onen. Hierzu balgt ,man den Hasen ab und
t ihn aus, trennt Kopf und Vorderläuse ab,

t aber die Rippen am Rückgrat sitzen. Nun be-
t man aus vier Teilen Wildbret — man nimmt
A Herz, Leber sowie das Wildbret von Kops
^Läufen des Hasen — und einem Teil frischen

edrehten Schweinefleisch oder Rauchspeck,
»8en gekochten, kalten genebenen Kartoffeln,
-nTassenkopf voll feingehackte eingemachteStein*

' swei Tassenköpfe voll geriebenen Zwieback
Salz, Pfeffer, Muskat, Zwiebeln, zwei Eiern

emnn Löffel voll Weizenmehl eine geschmeidige
Ce' Mit damit den Hasen und näht die Rippen

der Füllung zusammen. Hat man Speck, so
, man den Hasen; sonst legt man in das Fett,
n man den Hasen brät, einige Speckschwarten

chrnkenabsälle, welche denselben herzhaften
mack«eben. Ist der Hase gar, stellt man die
>mt Buttennilch— an Stelle von saurer Sahne
>8 und dickt sie mit Weizenmehl. A. Br.

Karpfen in Aotwei «. Die Karpfen werden
t dabei das Blut in etwas Essig auf*

Dann nimmt man die Karpfen aus
» s- , * sie in passende Stücke, um sie mit

a c L^ ackten Zwiebeln, grobgestoßenem
- Melken, einigen Zitronenscheiben und

. Kostern und so viel Rotwein und Fleisch-
* » . § EMr zu bringen, daß sic schwach bedeckt
' oem Garsein dickt man die Kochbrühe

Zwieback, gibt etwas Zucker svwie
hinzu, seiht die Soße durch ein

f,e übet  den Karpfen an. A. Br.
« « Kußaufkage . 375 g ausge*

' obe,t Walnüsse, auch Buchenkernkerne
wonnenblumenkerne reibt man auf derrrior man auf oer

Niitd̂n,^7! gibt 378g Zucker dazu und vermischt
% fw,Tlr ,fen  Schnee von 6 Eiweiß. Am Abend

NB nron einen Hefeteig aus 500 g Mehl, 35 g
WeT, 2 Eigelb, 1 Paket Vanillin und

M. » i r »ouwarmer Milch aufgelöster Hefe
fi De»8 wllt man am Morgen nicht
t d̂ e nr̂ .Eo »nander, läßt ihn ausgehen und

auSeî nÛ ^ ebene Nutzniafse gleichmäßig
^m °uder, um den Kuchen dann be,

zu backen. A. Br.
— Manl kg Weizenmehl vcr*
-, 4 ©treib 1 / aufgelöster Butter, 60 g

1 Geschmack Zitronenschale

und Kardamom sowie 60 g in etwas lauwarmer
Milch aufgelöster Hefe zch einem Teig, den mail
aufgehen läßt und auf dem mehlbcstreuten Back¬
tisch etwa l ew dick ausrollt . Mit Butter leicht be¬
pinselt, streut man reichlich seingewiegte Nußkerne,
Zucker, Korinthen und Zitronat darauf, sprengt
Rosenwasser darüber und wickelt den Kuchen zu
einer Rolle auf, die man, indem man sie an dem
einen Ende sesthält, mehrere Male umdreht und
dann auf einem Backblech zum Kranz formt . Nach
dem Aufgehen bäckt man den Kuchen goldbratm gar
und verficht ihn mit einer Zuckerglasur. A.Br.

ZSeihnachts-Apfelkuchen. Ganz ohne Kuchen
will man die Weihnachtsfeiertage doch nicht ver«
bringen, aber da Mehl, Eier und Butter knapp sind,
wird man auf den üblichen Festkuchen verzichten
müssen. Statt dessen kann man sich billig einen
Apfelkuchen Herstellen. 100 g Butter werden zer¬
lassen und mit 200 g Mehl, 2 Eßlöffel voll Zucker,
ein wenig Salz und einer Messerspitze Zimt ver¬
mengt. Alles das wird gut durcheinandergerührt.
Wer ein Ei besitzt, schlägt es in die Masse, wer das
nicht hat, der schütte statt dessen2 Eßlöffel saurer
Milch in den Teig. Derselbe wird gut durchein¬
andergeknetet und dann auf einem mit etwas Fett
bestrichenen Blech ausgerollt . Man läßt ihn eine
volle Stunde stehen und belegt ihn dann erst mit
den Apselschnitten, die man vorher zubereitet hat.
Die Apfel, die in dünne Scheibet geschnitten
wurden, hat man leicht überkocht, doch muß man
vorsichtig dabei zu Werke gehen, damit die Scheiben
nicht zerfallen. Ist der Kuchen dann belegt, streut
man ein wenig Zucker darüber. Wer Korinthen hat,
kann damit den Festkuchen noch verbessern; es geht
aber auch ohne. Das Blech wird dann in einen
mäßig heißen Ofen geschoben und der Kuchen bei
geringer Hitze langsam gebacken. Statt der Apfel
kann man natürlich auch andere eingelegte Früchte
oder auch Marmelade verwenden. M. T.

Marmelade aus Möhren wird in einfachster
Weise in folgender Weise bereitet : Fünf Pfund
Möhren werden gewaschen, die Haut flach abge¬
schabt und roh durch die Fleischmühle gemahlen,
der gewonnene Brei wird mit dem Zusatz der Schale
und des Saftes einer Zitrone zu Mus dick eingekocht.
Zucker kann nach Belieben gegeben werben, nötig
ist derselbe aber nicht. Schlegel.

trage und Antwort.
Ein Ratgeber sür jedermann,

(tu  der Enitf der hohen Auflage unserer BlaNci lehr lange
$cit erfordert, so hat die Fraqebeantwortutt^ für den Leser nnr
Stocif. wenn sie brieflich erfolgt. werden daher auch nnr
fragen Scantworlet, denen 39 jPf. in Ariefmarken ßei»
gelugt sind. Dafür findet dann aber auch jede Frage direkt,
Erledigung Die allgemein interessierenden Fragestellungenwerden
außerdem hier abgedruckt. Anonyme Zuschriften werden grund-

sätzlich nicht beachtet.-
Frage Nr. 376. Habe aus Holzäpfeln 75 Liter

Saft zu Apfelwein gekeltert, der Saft ist rein, ohne
Wasser und Zucker, liegt seit vier Wochen im Faß
und gärt nicht. Wie wird der Wein zum Gären
gebracht und wie sonst behandelt? A. W. in K.

Antwort : Der Säst von Holzäpfeln hat, wie
jeder Saft von herbsauren Früchten, keine auf¬
fallend starke Gärung . Die Holzäpfel ergeben einen
recht guten Trinkwein, etwas sauer, aber kräftig,
und hält sich über den Sommer . Er kann auf der
Hefe belassen bleiben. Wollen Sie ihn schnell ferllg
haben, dann ist etwas Zucker und Hese nötig, um die
Gäruna bald einzuleiten. Wir raten aber, ihn sich
ausbauen zu lassen bis zum Sommer . Schlegel.

Frage Nr . 377. Ich habe vor sechs Wochen
einen Zentner Weißkohl zu Sauerkohl in einen
steinernen Tops eingemacht und ungefähr 5 g Dill
daran getan ; jetzt schmeckt der Kohl ganz bitter.
Die oberste Schicht, 3 bis « Zoll hoch, sieht grau aus.
Was mag die Schuld sein? H. K. in B . bei E.

Antwort : Jedenfalls ist der Kohl nicht fest
genug in den Topf hineingestampft. Der Kohl
muß nach dem Schneiden schwach mit Salz ver¬
mischt und dann schichtweise mit einem Stampfer
fest hineingestampst werden. Die sich ab-
sondernde Flüssigkeit ist abzusüllen. Nachdem so
der Tops bis zum Rande fest mit Kohl gefüllt ist,
bedeckt man das Kraut mit einem Tuche, legt einen
Holzdeckel daraus und beschwert diesen mit einem
Feldstein. Als Beigabe kann man Dill, Wein¬
reben, saure Avsel üsw. verwenden. Sie haben
gewiß den Kohl nicht gepreßt, daher ist die obere
Schicht verdorben. Der Kohl muß gut gären, dann
hält er sich lange. Ob Sie den Kohl noch verwenden
können, können wir von hier aus nicht beurtellen.
Nehmen Sie die schlechte Schicht oben ab,  vielleicht
ist der untere Kohl noch gebrauchsfähig. M, D.

Frage Nr. 378. In Ermangelung von Stall¬
dünger möchte ich im Winter mein Gartenland in
Größe von 6 Ar, auf welchem, außer Kartofseln
auch sämtliches Gemüse gezogen wird, arrsschließl ich
mit Düngekalk(Stückkalk), sowie mit Thomasmehl
und Kainit düngen. Welche Menge Düngekalk
ist- zu rechnen für Kärtosseln bzw. für Gemüse?
Welche Menge Thomasmehl bzw, Kainit ist zu
rechnen für Kärtosseln bzw. für Gemüse? Wann
ist Düngekalk, wann Kunstdünger am besten zu
streuen? Es handelt sich um niittclschweren bis
leichteren Boden. F . v . in B.

Antwort : Da Sie Ihr Gemüseland mit
Kunstdünger düngen wollen, so wäre jetzt im Herbst
je 100 Quadratmeter 20 kg Düngekalk, 1,0 kg
40prozentigeS Kalidüngesalz oder Kainit und 3 kg
Thomasmehl gleichmäßig auszustreucn und unter¬
zugraben. Außerdem >väre sür Kartoffeln je
100 Quadratmeter 2,0 kg schweselsaurcs Ammoniak
bei der Bestellung aus die rauhe Furche breit-
würfig zu geben. Gr.

Frage Nr . 379. Meine Jungen haben Ka¬
ninchen, von denen die Jungen eins nach dem
andern eingehen. Sie sindm Kisten in einer Stube,
haben Licht und Lust. Was sollen die Tiere zu
fressen bekommen, Rüben und was sonst? Können
die Tiere im ungeheizten Raun» sei», müssen si«
Wasser bekommen? M. P . in L.

Antwort : Bor allen Dingen ist bei der
Fütterung zu beachten, daß durch möglichst reiche
Abwechselung der Appetit stets rege gehalten
wird. Zunächst füttern Sie alle Haushaltsabfäll«
mit Ausnahme von Fleischresten, also Brotreste,
Abfall von Gemüse, aber nichts Fauliges , Schimme¬
liges oder Welkes, Kartofseln und Kartossel¬
schalen, gekocht und zerkleinert, sodann reichlich
gutes Heu, ferner Rüben, namentlich Kohlrüben,
Runkelrüben und Mohrrüben, sodann etwas
Kleie, mit lauwarmem Wasser angeseuchtet,
außerdem etwas Korn, möglichst Gerste oder
Hafer. Im Sommer ist überwiegend Grünsutter
zu geben. Daneben aber auch etwas Heri, Bei
Heufütterung ist auch Wasser zu reiche», das bei
Grünfütterung nicht erforderlich ist, aber nicht
ganz kalt, sondern im Zimmer einige Stunden
abgestanden. Ein geheizter Rarnn ist nicht not¬
wendig, jedoch darf der Raum nicht zu kalt, und
vor allen Dingen muß er zugfrei sein. Gute,
saubere Stallung mit reichlicher Streu ist stets
notwendig ; der Urin muß ab fließen können.
Ob an dem Eingehen Ihrer Kaninchen etwa
mangelhafte Ernährung oder eine andere Ursache
schuld ist, verinag ich aus Ihren Angaben nicht
zu beurteilen. Iw, Bl.

Frage Nr. 380, Ich bin Burcaubeamter,
34 Jahre alt . Da mir diese Tätigkeit gesundheitlich
nicht zuträglich ist und ich anderseits großes Inter¬
esse für die Landwirtschafthabe, so wäre ich nicht
abgeneigt, Landwirt zu jverden und die Bewirt¬
schaftung eines kleinen Gutes zu übernehmen.
Gibt es ein kleines Buch, wo man sich über alle
landwirtschaftlichen Sachen, wie: Erwerbung, Ein¬
richtungen usw. eines Gutes, informieren kann.
Ist mein Vorhaben gutzuheißen? W. G.-E.

Antwort : Ja , wenn da? Bauerwerden jo
einfach wäre, wie Sie das offenbar meinen, dann
genügte es vielleicht schon, ein lleineS Buch darüber
zu lesen. Allein mit Hilfe von Büchern vernrag
man überhaupt nicht Landwirt zu werden. Dazu
gehört besondere, ererbte Veranlagung — ein
jahrelanges wirkliches Erlernen und üben all der
Arbeiten — ein Begreifen all der Zusammenhänge
zwischen Boden, Klima, Pflanzen- und Tierleben,
Volks- und Weltwirtschaft, lind schließlich heißt
es dann, daS Begriffene bei all den hundert
täglichen Anforderungen in die Tat umsetzen,
und zwar so zweckmäßig, daß ein Erfolg dabei
herauskommt. Ob Sie eine Frau , die zum ent¬
sprechenden Landhauswirtschaftlichen fähig ist,
haben, ob Sie Vermögen besitzen, «in ein Gut
zu kaufen bzw. zu pachten und all das übrige, was
sonst noch dazu gehört, das erwähnen Sie gar nicht.
Jedenfalls ist Ihr Vorhaben ohne lvetteres nicht
gutzuheißen. Vielleicht beschaffen Sie sich zunächst
einmal die Landwirtschaftlichen Brosame»
von Gevatter Chrischan aus dem Berlage von
I . Neumann, Neudamm, Preis gebunden 2,80 Mk,
Sie sehen aus den, anregende» Buche wenigstens
einigermaßen, was ein kleiner Landwirt heutzutage
alles wissen soll. Wenn Sie daS Buch gelesen
haben und Si « bei Ihrem Plan beharren, kann
dann vielleicht eingehxndere landwirtschaftliche
Literatur für Sie in Frag« kommen, B!,-O,
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skr 3tfilT«H ist
ein dringendes Bedürfnis,
den LauHof durchaus nicht
genügt auch schon, falls die

Räumlichkeiten beschränkt sind, ein kleinerer Raum.
Der Zweck eines Laufhoses ist nämlich nicht der,
daß die Füllen darin im stärkeren Tempo laufen
sollen, sondern er soll den Tieren Gelegenheit
geben, in ruhiger Weise sich ganz nach Belieben
und bei jedem Wetter zu bewegen und die frische
Lust zu genießen, well dadurch ein wohltuender
Einfluß auf die Entwickelung der Füllen ausgeübt
wird. Am zweckmäßigsten ist es, wenn der Laufhos
mit dem Stall in Verbindung steht, damit die Tiere
Gelegenheit haben, ihren Aufenthalt ganz nach
Belieben zu »vählcn. Die Einfriedigung eines
solchen Platzes kann auf verschiedene Weise
geschehen, am besten dürfte» sich Latten eignen.
Zu vermeiden sind zu hohe Schwellen in den
Türen der Ställe und scharfe Kanten an den
Türrändern . R.

Die Verwendung van Kalisalzen zur Kopf¬
düngung der Wintersaaten ist besonders dann
erforderlich, tvenn im Herbst der Dünger nicht
rechtzeitig untergebracht werden konnte. Kainit
unmittelbar vor oder gar gleichzeitig mit der
Saat zu geben, ist nicht zu empfehlen; bester ist

. .. - ' ;r Wi 'es dann, zur Kop gung der Wintersaaten seine
Zuflucht zu nehmen; denn die Erfahrung hat ge
kehrt, daß die Kopfdüngung der Wintersaaten mit
Kali und airderen Düngemitteln erfolgreich an¬
gewendet werden kann. Natürlich kann diese Art
der Düngung nur als Notbehelf angesehen werden,
die Regel bei der Düngung der Wintersaaten nruß
imnier sein, die künstlichen Düngemittel, besonders
Kalisalze, so zeitig wie möglich vor der Saat in
den Boden zu bringen. Bon den Kalisalzen eignet
sich vierzigprozenttgesKalisalz am besten zur Kopf¬
düngung, ivo es aber fehlt, kann man auch andere
Kalisalze verwenden. Das Ausftreueu kann während
des ganzen Winters bis in das zeitige Frühjahr

hinein stattfinden- Am Vesten geschieht das Aus¬
streuen bei offenem Wetter, bei trockenem Frost
oder bei rttcht zu hoher Schneedecke im Wtntet.
Man vermeide es. den Dünger auf beregnete oder
betaute Pflanzen zu streuen. Z.

Sieges« Malerst ,tter Viru« ist an sich eine
dankbare Sorte , es ist ein Waffenträger. Sie
hat nur den Fehler, daß die Früchte leicht schorfig
werden. Dagegen hüft aber ein tüchtiges Aus¬
sichten der Kronen und ein öfteres Verjüngen
derselben. Dadurch wttd das Holz jung und frrsch
erhalten, die Rinde dleidt glatt, und somit hat
der Pilz keine rechte Heimstätte zur Überwinterung.
Der Baum hat rcichisth Düngung nötig, er erschöpft
seine Kraft durch reiche Erträge. S . L-

Die Krüyervse Lora ist eine sehr empstchlens-
iverte Sorte . Sie ist sehr fruchtbar. ist gesund
im Wuchs und entwickelt sich sehr schnell, sie
bringt meist schon noch im Lllat die ersten frischen
Schott». Sie ist gleich gut als Eimnacherbse, aber
auch als reise Frucht kocht sich dieselbe gut zu
Suppe und Brei, Sie wird 60—70 cm hoch und
bedarf deshalb Reiser zur Stütze Schlegel.

Seht de» HvstKelker nach! Obst, welches sich
in Kellerräumen befindet, die nicht günstig gelegen
find, fängt lecht an zu faulen. Das Faulen
macht schnell Fortschritte, und man kann dann

tl seines Borrates verlieren. Bor
Zell, etwa eine

Stunde , oder gehe, falls erforderlich, noch gründ¬
licher vor. Nach vorübergehender Entfernung des
Obstes reinigt man gründlich den ganzen Raum,
streicht die Wände mit Kalkmilch und verbrennt
hierauf Schweselfäden, wobei Fenster und Türen
fest verschlossen werden. Auf diese Weise wird
der Raum bis in die kleinsten Ritzen desinfiziert.
Das Abbrennen von Schweselfäden kann alle
Monate einmal stattfindeu, es schadet dem Obste
nichts, zerstört aber immer von neuem die
fäulnisbildenden Spore ». Auch lüfte man
im Winter täglich eine Stunde , nur muß

einen gromn!
allem lüste man täglich eine

Kälte das Obst erst
schroffen Tempers'

man bei großer
um es vor dem
schütz«»

Jas tiu - ,schk»g«ue Gemüse, Weißst
fing, Rotkraut usw., muß im Mint« ,
gesehen und die schadhaften Blätter
werden. Diese find, falls dieselben nich
sutter verwendet werden, einsach zu
Zu diesem Zweck werden die Blätter
Streifen geschnitten, aus Hürden oder
«uf ein Brett gel«gt. und in den Trecke"
Herdes eingeschoben. Kann man t‘
rabi, Steckrüben, gelbe Rüben und
Selleriekraut oder Wurzeln dazu troä
dieses zusammen eine vorzügliche
suppe, die an Güte gekaufter Julienn
nachsteht!

Kamelien im Wiuler . Es ist daraus zu
daß die Kamelien nicht zu nahe auein
stehen kommen, damtt Licht und Lust
Seiten aus die Pflanzen emwirken kämien
darf der Standort nicht verändert werden,
Wechsel des Lichts sehr leicht das Absa
Blütenknospen veranlaßt . Das Begießen
Winter nur selten zu geschehen, jedoch
gründlich vorgenommen werden, falls es
notwendig geworden ist. Das Wasser mu
die Abguglöcher ablaufen.

Ärztlich empfohlen gegen:

Gicht
Rheuma
Ischias

Hexensc
Nerven
Kopfs
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vestlichtt« rie-Sschmchl«- :
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

ron Bayern.
Am Graberta-Abschnitt nordwestlich von Zalocze

brachten österreichisch-ungarische Abteilungen von
gelungener Unternehmung 33 Gefangene und zwei
Maschinengewehre zurück.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Josef.
Außer regem Patrouillengang, der vielfach zu

für uns günstig verlaufenen Zusammenstößen mit
dem Feinde führte, und zeitweise lebhaftem Artillerie-
feuer längs der Höhen auf dem Ostufer der Goldenen
Bistritz geringe Gefechtstätigkeit.

Im OitoS-Tal Artilleriekampf.
Heeresgruppe de» Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
.̂ ,Die 9. Armee hat in fünftägigem Ringen die

starken, au« mehreren verdrahteten Linien bestehenden
zäh verteidigten Stellungen der Ruffen an
mehreren Punkten durchbrochen; südwestlich von
Rimnicul—Sarat sind sie in einer Breite von 17
Kilometern völlig genommen.

Auch die Donauarmee brach durch Wegnahme
stark verschanzter Dörfer in die Front des Feindes
ein und zwang ihn zum Zurückgehen in weiter
nördlich vorbereitete Stellungen.

Die Kämpfe waren erbittert; der Erfolg ist der
Tatkraft der Führung und vollster Hingabe der
Truppe zu danken. Die blutigen Verluste des
Gegner« find sehr groß. Er ließ außerdem seit
dem 33. 13. insgesamt 7600 Gefangene, 37
Maschinengewehre und zwei Minenwerfer in der
Hand der neunten Armee. Die G.sangenenzahi
bei der Donau-Armee beträgt über 1300.

In der Dobrudscha find im Angriff auf den
Brückenkopf von Macin Fortschritte erzielt. Luft-
schiffe und Fliegergeschwader wirkten mit Erfolg
im Rücken de» Feinde» gegen wichtige Bahn- und
Hafrnlagen.

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

ADLGroße » Hauptquartier,38.  Dezbr
(̂Amtlich).

Westlicher KriesSschauplatz:̂
Einzelne Abschnitte der flandrischen Front und

i de» Somme-Bogen« lagen zeitweilig unter starkem
i Feuer.

Die Tätigkeit der Luftstreitkräfte war sehr rege
i Der Gegner verlor im Luftkampf und durch Ab«

wehrfeuer acht Flugzeuge.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front de» Teneralfeldmarschall» Prinz Leopold
von Bayern.

An mehreren Stellen der Front wie» unsere
Ärabenbesatzung Vorstöße russischer Streisabieilungen
ab. ,

Front der Generaloberst Erzherzog Josef.
An der Lubowa in den Waldkarpathen vertriebn

deutsche Jäger starke Pattouillen der Ruffen im
Handgranatrnkampf.

Mestecanerci-Abschnitt: Mehr fach lebhafter Ge-
schützfeuer.

In den Bergen am Oitoz-Tal und Putna-Tal
hat sich die Kampftätigkeit erhöht.

Heeresgruppe de» Grneralfrldmarschall» von
Mackensen.

Der 37. Dezember brachte der neunten Armee
de« General« der Infanterie von Falkenhahn den

!vollen Sieg in der Schlacht bei Rimnicul.Sarat
über die zur Verteidigung Rumänien« herangeführten
Ruffen.

Der am 36. 13. geworfene Feind suchte durch
Segenstotz starker Massen den verlorenen Boden
zurück zu gewinnen. Die Angriffe scheiterten.
Preußische und bayerische Jnfanteiie-Divifionen
fließendem zurückflutenden Feinde nach, überrannten
die in der Rächt ueu angelegten Stellungen und
drangen über Rimnicul Sarat hinaus vor.

Gleichzeüig durchbrachen weiter südlich deutsche
und österreichisch-ungarische Truppen die stark ver«
schanzten Linien der Ruffen, wehrten auch hier
heftige gegen die Flanke geführte Gegenangriffe
ab und kamen kämpfend in nordöstlicher Richtungvorwärts.

Wieder erlitt der Gegner bei seiner Niederlage
schwere blutige Verluste. An Gefangenen wurden
gestern 3000 Mann, an Beute 33 Maschinengewehre

ringebracht. Die Zahl der von der neunten Armee
in den Kämpfen bei Rimnicul—Sarat gemachten
Gefangenen beträgt im ganzen 10330 Ruffen.

Bei der Douau-Armee fanden gestern nur Teil¬
kämpfe statt. . , .. . .

In der Dobrudscha gelang e» bulgarischen und
osmanischen Truppe», die Ruffen au« befestigten
Höhenstellungen östlich von Macin zu werfen.

Mazedonische Front.
Nordöstlich de» Doiran-See»griffen nach starker

Feuervorbereitung mehrere englische Kompagnien
die bulgarischen Vorposten vergeblich an.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Lokale und provinzielle Nachrichten.
□ Arnolvshain , 37 Dezember. Die

goldene Hochzeit  feierten gestern hier im
Kreise ihrer Angehörigen lei guter Gesundheit die
Eheleute Joh. PH. Brendel  II . und Margaretha
geb. Reinhard. Da» Jubelpaar durfte sich großer
Aufmerksamkeiten erfreuen. — Heute Nachmittag
brach in der Scheune des Reinhard Wenzel
dahier Feuer  aus , das sich so rasch verbreitete,
daß sämtliche Futter- und Streuvorräte verbrannten.
Da» Vieh konnte noch rechtzeitig gerettet werden.
Das Gebäude mit Ausnahme des Stallgewölbes,
ist vernichtet. Ein Glück war e«, daß da» Feuer
am Tage ausbrach und daß Windstille herrschte,
e» konnte somit auf seinen Herd beschränkt werden.

Berms chte Nach richten.
— Worm », 34 . Dezember. Se. Exzellenz

Freiherr Heyl zu Herrnsheim spendete jedem An¬
gehörigen der sämtlichen Wormser Lazarette eine
Flasche Wein. Außerdem wurden die verschiedenen
Lazarette mit Wild von den Heyl'fchen Jagd¬
revieren bedacht; im ganzen wurden in letzter Zeit
u. a. etwa fünfzig Rehe den Lazaretten überwiesen.

— HerSfeld,  36 . Dez. Seit einiger Zeit
hielt sich in unserer Stadt eine Zirkusgesellschaft
auf, die auch Bären mit sich führte. Während
nun die Tiere ihre Kunststücke machten, trat eine
ältere Frau, die Fleisch in einem Korb mit sich
führte, zu dicht an die Bären heran. Einer der
Bären scheint da» Fleisch gewittert zu haben. Er
riß sich los, stürzte sich auf die Frau und begann
diese mit den Tatzen zu bearbeiten. Zu Hilfe
geeilten Männern gelang e« nach vieler Mühe,
die schwer verletzte Frau au» ihrer gefährlichen
Lage zu befreien.

— G ör l i tz, 37. Dez. In dem Hause Kränzel-
straße 33 wurde am heiligen Abend in den Mittags¬
stunden die Frau des sich im Felde befindlichen
Tischlereiarbeiter» Simon mit ihren drei Kindern
3 Knaben im Alter von 13 und 11 Jahren und
einem Mädchen im Alter von 8 Jahren tot auf»
gefunden. Al» Todesursache wurde Gasvergiftung
festgestellt. Da« Gas war aus einem am Hause
vorbeiführenden Gasrohr der Slraßenleitung in die
im Paterre gelegene Wohnung gedrungen.

— Königsberg , i. Pr . , 37 . Dez. Im
hiestgen Tiergarten wurde gestern ein Wärter von
einem Bären, dessen Käfig er vermutlich zu schließen
versäumt hatte, hinterrücks zu Boden geschlagen
und dabei tödlich verletzt. Ein zweiter zu Hilfe
eilender Wärter wurde leichter verletzt. Der Bär
wurde durch mehrere Schüsse getötet.

WTB Kopenhagen.  38. Dez. „Extrabladet
meldet au» Stockholm: Am 15 Januar 1917
werden in Schweden Brot- und Mehlkarten «in¬
geführt.

GristeSnahrungi« Kriegszeiten. Geist- und
Herzstärkungen für unsere Krieger sowie ihre
Familie durch Ad. und Elise geb. Wurmbrand.
64 Seiten, Preis 50 Pfg., geb. 1.10 Mk. post-
frei. Die Verlagsanstalt E. Abigt, Wiesbaden,
hat 10000 Stück des neuzeitlichen Buches mit
ganz erhabenen Gebeten für bedürftige Krieger
in der Front gestiftet, die gegen Einsendung dieser
Notiz und 10 Pfg. Versandgebühr in» Feld ge-
sand werden.

I Wer Brotgetreide verfüttert,versündigt sich am Baterlande

Nenjahrsablösnng
zum Besten des Roten Kreuzes und

des Krankenhauses.
Der seitherigen Uebung entsprechend, haben wir

auch in diesem Jahre eine besondere Liste angelegt,
in welcher wir die Namen derjenigen Personen
eintragen und zur öffentlichen Kenntnis bringen,
welche statt Versendung von Neujahrs-Glückwunsch-
karten einen Geldbetrag zur Verwendung für Be¬
dürftige überweisen, um damit die Ablösung der
Neujahrskarten zu bezwecken.

Einzeichnungslisten liegen auf:
Landratsamt(bei Herrn Zielinski),
Spar- und Vorschußoerein,
Bürgermeisteramt und
Raff. Landerbank.

Die Veröffentlichung der Eiuzeichnungen findet
im hiestgen Kreirdlatt statt.

v. Bezold . Lißmann,
Landrat. Bürgermeister.

Nenjahrsablösnng znm Beste«
des Roten Kreuzes «nd Kranken¬

hauses.
Eingegangene Beträge

Landrat v. Bezold 5 Mark. Bürgermeister
Lißmann 5 Mark. SchmiedcmeisterF. Löw
3 Mark.

KkvmtiiichiW der Mt Ufingen.
Nachstehend dringe ich den Wortlaut der be¬

züglich der Slraßenreinigungbei Schneefall und
Glattei» in Frage kommenden 88 der Pol.-Ver»
ordnung vom 31. 13. 13. in Erinnerung mit dem
Ersuchen für Beachtung der Anordnungen besorgt
zu sein, damit Bestrafungen vermieden werden.

8 3
Die Bürgersteige müssen im Winter stet, sorg¬

fältig vom Schnee gereinigt und bei Schnee oder
Eisglätte mit abstumpfenden Mitteln(Sand, Asche
Sägemehl und dergl.) bestreut sein.

Während de» Frostwetter« sind die Straßen¬
rinnen stet» frei von Schnee und Ei» zu halten.
Da« Reinigen der Bürgersteige mittel» Waffer«
während der Frostzeit ist untersagt.

8 4
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem

Abgang de» Schnee, sowie bei abgehendem Frost¬
wetter müssen die Straßenrinnen- Gossen und
sonstige Abflüsse ungesäumt und so gereingt werden
daß da» Waffer ungehindert Abzug hat.

8 6
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden

Bestimmungen werden, sofern nicht nach den
Gesetzen eine höhere Strafe einlritt, mit Geldstrafe
bi« zu 9 Mk. — oder im Unvermögensfalle mit
Haft bi« zu 3 Tagen geahndet.

Ufingen, den 13. Dezember 1916.
Der Magistrat: Lißmann.

Alle Sorte«

Darme u. Blasen
empfiehlt

3b)

Herrn. Netz , Darmhandlung,
Bad Homburg. Höhestraße 3.

Fernsprecher 438.

Empfehle zn den Feiertagen
mein reichhaltiges Lager in

sowie in

M -. luWeraranen
1) .. X -iötz ©.

Als bestes Speiseöl empfehle
hoWn» Minies Kußil

(lose)
i« kleinen Fläschchen und Flasche«.
i) Dr . A . Loetze.



Heute morgen8 Uhr entschlief sanftlnach.langem schweren,
mit größter Geduld ertragenem Leiden, wohl vorbereitet durch
den andächtigen Empfang der hl. Sterbesakramente unsre innig¬
geliebte Tochter und Schwester

im Alter von 27 Jahren.

In tiefer Trauer: |
Familie Steuersekretär Schneider.

Usingen , den 29. Dezember 1916.

Beerdigung: Sonntag,  den 31. Dezember, nachmittags3 Uhr.

Am 13. Dezemberd. Is . verschied nach kurzem, schweren
Krankenlager im 67. Lebensjahre zu Hasselborn  der Ge¬
meindewaldwärter Eisinger , welcher in treuester Pflichterfüllung
24 Jahre lang seinen SchutzbezirkZ versehen hat und sich der
allgemeinen Wertschätzung erstellen durste.

Sein Wirken bleibe in freundlicher Erinnerung.
Im Namen der Beamten

der Königlichen Obersörsterei Brandoberndors:
kirckrnsuer , Forstmeister.

"W ag 'g 'onKodvu.Uicl)$al2
eingetroffen . (*

Peter Bermbach.

Empfehle:
Prima weißen ganzen und gemahlenenPf-ff-r,

gem. Nelken , Muskatnüsse,
gem. Zimmet,

HaserflockkN in Paketen, beschlagnahmefrei
'Große Posten

^Peitschen und Schuhriemen
d * alle Größen
Einmachgläser m. Gummiringen

alle Größen
Feldposts chachtel» ,

mehrere Sorten
Ranch - und Kautabake,

Zigarren nnd Zigaretten,
Petroleum usw.

so lange Vorrat bei (*b

Ph. Pauly,
Kaufmann , Hausen.

Bringt euer GoU zur BeichskankI

Junge Hähne
Pfund (Schiachtgewichi) 3,20 Mk.
la fette Gänse

stets vorrätig. « . Härih , „Adler". (*

Suche
Hans z. Alleinbewohne«. ca. 5 Zim., gr.
Garten oder 5 Zimmer -Wohnung , ferner
Gemüse- und Obstgartenz. 1. 4. 17 zu mieten.
Offerten unter H . K . an Kreirbl..Verlag. (*

Blauleinene Schürze von Klaubergaffe
bis „Beund" verloren. Geg. Belohn, i. Kreisbl..
Verlag abzugeben. (*

igaretten
direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig . Kleinverk. 1,8 Pfg. 1.60
100 | | „ 3 2 .30
100 „ „ 3 „ 2 .50
100 „ „ 4,2 „ 3 .20
100 „ 6,2 „ 4 .60

Versand nur gegen Nahnahme von
100 Stück an.

7inarron prima Qualitäten£.iydrrmi 100— di, 200—m.  p.Muie.
goh"u" ES  Zigarettenfabrik®5;

COELN,  Ehrenstrasse 34.
Telefon A 9068.

Bekanntmachungen
der Stadt Usingen«
Diese Woche(25.—31. 12.) kommen an

frischem Fleisch pro Kopf 250 Gramm zur Abgabe.
Sonach müssen sämtliche Wochenabschnitte (10 A»>
teile) an die Metzgereien abgegeben werden.

Verkaufsstellen in dieser Woche find:
Für Rind- und Kalbfleisch: Metzgerei Steinmetz

und Hirschberg.
Für Schweinefleisch: Metzgerei Hartmann.

Fleischabholungszeiten:
8- 9 Uhr Bezirk 3.
9- 10 Uhr Bezirk 4.

10- 11 Uhr Bezirk 1.
11- 12 Uhr Bezirk 2.

Nfinge«, den 29. Dezember 1916.
Städtische Lebensmittelversorgung

Der Magistrat.
_ Lißmann,  Bürgermelfter.

Empfehle:
Cognac — Rum — Burgunder-
Punsch — Banille -Likör — Halb

& Halb Magenbitter.
D Carl Heller.

Junges Mädchen,
perfekt in

Buchführung , Stenographie
und Maschinenschreiben

sucht paffende Stellung.
0 Off. an die Exp. d. Bl.

Dr Oetkers Puddingpulver
* HT ~ eingetroffen. —W»

1 Stück 18, 2 Stück 35, 3 Stück 50 Pf.
Bi . X-iötze.

Taschen-
Fahrplan
- Preis 20 Pfg. —

KreisMatt'DrnGkerei Usingen.
Frischmelkende Fahrkuh

mit 3 Kalb zu verkaufen.
Ph. Nstnger. Wilhelm,darf.

2 Einlegschweine
zu verkaufen. Karl Jnngman « .

Heinzenberg.

MT * Ü Rinder
l ‘/i Jahre alt, zu verkaufen.
*)  Wilh . Dannewitz , Heinzenberg.

Kirch liche Aijeizn.
Gottesdiexsti« der eda»gelische» Kirche:

Souutag , de» 3t. De,»mb« ISIS.
Sylvester.

Borwittag » 10 Uhr.
Predigt : Herr Dekan vo hris.

Lieder: Rr . 24. 1—2. Nr. SS. 1—4 und «.
Nachmittag» S Uhr.

Predigt : Herr Pfarrer Schneider.
Lied: Nr. 64, 1—5 und 7.

Montag,  den 1. Januar 1917.
Neujahr.

Bormittag » 10 Uhr.
Predigt : Herr Deka» Bohrt ».

Lieder: Nr. ««, 1—2. Nr. 67, 1—4 und 6.
Nachmittag» 5 Uhr.

Predigt : Herr Pfarrer Schneider.
Lied: Nr . 68. 1- 5, » und 10.

«mtswoche: Herr Dekan «ohri ».

Gottesdiensti» der katholische» Kirche:
Sonntag,  deu »1. Dezember ISIS.

Bormittag» 9*/, Uhr. — Nachmittag» 2 Uhr.
Montag,  den 1. Januar 1917.

NeujahrStag.
Bormittag » 9' /, Uhr. Nachmittag, 2 Uhr.

Hierzu das „Illustrierte Sonntags-
Watt" Nr. 52 und „Der Landmann»

Wochenblatt" Nr. 52.
G
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